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FreiburgOstern1912.
HochverehrterHerrundMeister!

WirstehenamAnfangeeinesTrauerwoche.
SowieichallesSchöneundGutemitgroßerWärme
erfasseundmichbegeisterenkann ,ebensotief
leideichauchmitderUnglüklichenMenschheit,in
welcherFormdießelbenunglücklichsind .Esgibtjaden
leidersovielenichtwahr?—Diehl .Karwocheistdaherfürmichganzbesonderseine
WochederTraueru .ichlebeerstwiederaufamOsterfeßt.
InmeinemErinnerungstagebuchwirdmanesnicht
lesenwasichempfandu .nochempfinde.
Zutief gehenmirdieWortedesGekreuzigten,allwoer ,
wiees mirscheint ,—ausAngstu .BangeneinenAugen¬
blik die Harmoniemit seinemhimlischenVaterverloru
MeinGott ,meinGott !warumhaßtdumichverlassen?—dießesinhaltreicheWortwarum
greiftmirsotiefinsHerzdaßmirdieAugen
heißwerden. —IchglaubenichtdaßeseinemPriester
jemalssozuMutist ,daßeseinemsozuHerzen
geht.O!HerrHansThomaichmöchteSieamhl .Grün¬
DonnerstagabendherbeiwünschenandieAbendmahl¬
gruppeinunsermheimatligenl .Münster.Daistes

soschön.DerTischistgedekt,PalmenundBlumenund
LiechtererhöhendieFeier.DerHeilandkannichnichtge¬nungbetrachtenmitdemKelchinderHandunddenunbeschreiblichschönenBlickmitdemergreif¬enden .



blauenAugengen 'Himelschauend.KenneSienochdasschöne
elegischeLiwdwelcheswiralsKindergesungen?—DüßtersankderAbendnieder—zudemstiltenZedronsthal
In demKreis geliebter Brüder—saß der Herr beimLiebesmahl
Feierlich floss die letzte Stundte unter Trostgesprächenhin usw.JedesWortausseinemMunde—hatte zartenheil ' genSinn

OmeinVatersderhatunsdierichtigeReligionbeigebracht.
Wirlerntendießelbeschonmitdemselben .Lobedenhöchstenbete
und sing in diesem Sinne wuchsen wir heran ,das könne Sie ja
alles lesen wenSie sich nur mal die ersten Hefte geben ließen von
HerrnA .Geiger .UnserLebenist vonjetzt anzukostbar ,wirmüssen
jedeMinutenützend .h .ich ,Sienicht .Siedürfenkeklichfeierabend
halten,undichmöchtefeierabendmachen.Geradejetztmöchtiches. —
beidiesenWortenfällt meinBlickgeradeaufIhr Bildwelchesein¬
gerahmt zwischen Schiller und der hl Zäzilia mit der Harfehängt .
Esist woldieschönsteSinfoniediesichdenkenläßtnamentlichwen
ichmichzueuchsetze .ManichIhreStirneküste ,hinderdießersoviel ,sounendlichvielschönerhoherGeistwohnt,dandieHandaufder
Brust,dießeHanddiesovielschönesschafte,diedenPinselsofleißig
rührte .OGottwasseidihr fürMenschen,fürGottbegnadete.Dieße
Hand !washat dir geschaftein lebenlang ! —OglaubenSiemir ,wen
ichsage :SiehabenIhrBildkeinerUnwürdigengeschenkt.Ichwillmich
dieser Ehrewürdigzeigen durchmeineunverbrüchlicheLiebeundver¬
ehrungfürSie .Meineeinzigewahreu .schöneFreudeimLeben
dieverdankeichIhnen .ImTraumhabichSieimrechtenArm
gehalten .DenH .A .Geigerimlinkenundichwillundkannes
nichtglaubendaßesnureineTraumwar.Neineswarkein
Traum—es darfkeinTraumsein .Ichwill Sieso heiligsorein ,soschmerzlichbewegt,inmeineArmeschließenbe¬
vorichsterbe—UndwennichtlebendsodochTod—denich—ich
liebeSieundmußSielieben !kannnichtsdafür .Erwache
dochnieschönerTraum,erwachenicht.EristeingroßerManundDubisteinederÄrmsten.Schweigstille,schweige.IhreM.G.
OichdarfjahiermeinNamennichtnennenweildieseZeilennurfürIhreAugensind. VernichtenSiedieZeilennachlesungbitte!



HabedießezweiBlätterfürSieausmeinen
Stimmungstagebuchherausgeschnitten.





WasmeinfrühverstorbenerSohn
einerTöchterschülerinkurzvorseinemTod
in ihr Albumgeschrieben .
„ EinegebildeteDamesagtezueinemBild¬

hauer ,derihreinefertigeArbeitzeigte:
Esist mirunbegreiflich ,wiemanaus
einemrohenSteinblokeinesoschöneStatue

machenkann .Lächelndsagte derMann:
Ohdasist docheinfach:sehenSie ,dieNatur
stekt in demBlokdrin ,und manmuß
nur das Überflüßigeweghauen .
WasSie sagen ,rief die Frauerstaunt ,
ichhätteinmeinemLebennichtgedacht,daß
dieSachesoeinfachsei !
LiebesKind ,geradeso einfachist esauch
mitdem ,woraufich auf dießemBlatteziele
Wiewir auf der Weltsind ,vonunserenEltern
her ,sindwirroheungestalteBlöke,aberinuns
drinnenstektderMöglichkeitnach ,einschönesBild

von ebenmäßigenrunden sanften Formenund
wir habennur das Überflüßigewegzuhauen.

Abernichtwahr :DasGefühlsagtdirwen



BeßerdurchSchadenklugwerdenalsdurchSchande
der Menschmußdas gute undschönewollen
dasanderehängtvomSchiksalab .
AusbitterenMeerenziehtdieSonnesüßerWasser

SoziehauchLiebeduausHerzenDeinerHasser!
EinHastenundJagen,baldauf ,baldnieder,
Kreuzund quer ,hin undwieder
Mensch ,waswillst dadenerringen?
AuchindieTiefesollstdudringen
DerWegist kurz ,dieArbeitschlicht:
FünfSchuhtief ,weiterbrauchtesnicht.

WerMußikunddieMenschenliebt
Undsonst auchseine Pflichtenübt
Der spielt in schönsterHarmoine
des Lebens große Simphonie



selbstdaßwirumunsereschöneGestaltausdem
Gefängniß,ausdemGrabezuerlößen ,in dassiege¬
banntist ,dieSpähnefliegenmüssen,unter
scharfemMeiselundhartenHammerschlägen,
unddaß ,nachdemdasgelößtegeflogennoch
eineunendlicheArbeitgetanwerdenmußum
jene Vollendunghervorzubringen ,unddaß
wenwirdenMeiselnichtanunserschmerzendes
Lebensetzen und den Hamerunermüdlich
undnie befriedigt gegenunsschwingen
undjeneStükenichtfliegendiegroßenund
diekleinen ,daßdandiehöhereundeigentliche
Gestaltin unsererRoheitsteckenbleibtund
zwarda wir kein toder Bloksind ,sondern
lebendigeMenschen,deneneinhöheresGesetzdie
SehnsuchtnachVollkommenheiteingepflanzt
hat zu unsermunauslöschlichemSchmerze.
DarumliebesKindvondir gegebenistdießer
ZwangnachObenzuspüren ,setz denMeisel
an undschwingedenHamerfrüh genugund
überallundwisse ,dasjedesundauchnoch
sokleineSplitter ,denDutapferhinwegschlägst



jetztdadunochkleinbist,dirdiegroßeArbeitdes
Lebensleichtermachenwird ,dengeradejetztim
kleinenvernünftig ,schönundgutzusein ,dich
dazuzumachenist diehöhereAufgabedeinerKind¬
heit .Inderübstdudichdanfürdiegrößeren
ungleichschwererendeinesreiferenLebens.

das nimheut hin in demBuch
von deinemFreundEmilGott1908 .

Lebengleicht der TöneLeben ,
Undder MenschdemSaitenspiel ,
Wener hart zu Bodenfiel ,
Kehrtder recht Tonnichtwieder
Undder Mißklangstört dieLieder !

Gött
DieLiebeist derTautropfenderdas

Menschenpflänzleinerquiktund
gedeihenläßt .DieLiebeist dieLäuterungdesSeele,wernie geliebthat nurhalbgelebt !

MarieGött !
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